
AbormemeuldpreiA
lür T h o rn  und Borstädte frei in- HauS: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 1.

A u s g a b e
täglich 6V, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Ferusprech-A usch lnß  N r .  5 7 .

JnsertiouS preis
für die Spaltkeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haaserchein u. Vogler in Berlin und KönigSberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS In -  und Auslande-. 

Airnahme d?r Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittag-.

K'L 107. Donnerstag den 10. Mai 1894. XII. Ishro.

Der Aaü THüngen.
I n  dem Beletdigungsprozesse gegen den Freiherr»  von 

Dhüngen-Roßbach, den Redakteur M emm inger von der W ürz- 
l>urg,r „Neuen Bayerischen Landeszeitung" und den Redakteur 
Oberwinder von der B -rltn e r Zeitung „ D a s Volk" stand 
"m Dienstag den 8. d. M is. vor der 9. S trafkam m er des Land­
gerichts I zu B erlin  T erm in  an. Von den Angeklagten w ar 
"ur ver Redakteur O berw inder nebst seinem Vertheidiger, RechiS- 
anwalt Klasing (B ielefeld) erschienen. D er Angeklagte M emm in- 
ger, der vom Erscheinen entbunden w ar, ließ sich durch den 
Recht-anwalt Schinkel aus W ürzburg vertreten. D er H au p t­
angeklagte, F rhr. o. THüngen fehlte. D ie Anklage vertra t O ber­
staatsanw alt Drescher, den Vorsitz führte LandgerichtSdtrektor 
Hoppe. A i- Zeugen w aren die Redakteure v. Gerlach und D r. 
^oeck vom „Volk" erschienen. O berstaatsanw alt Drescher führte 
au«, das Gericht werde die F rage nochmals zu prüfen haben, 
ab es in der Anklage gegen den Fchrn. v. THüngen zuständig 
>tl- D er F all habe in  der Presse erhebliches Aussehen erregt, 
aste er zugeben wolle, nicht ohne G rund , denn die F rage sei für 
bte Press« von Bedeutung. Die Presse sei aber durch F rhrn . 
a. THüngen und die ihm nahestehenden B lä tte r irre geführt 
worden und habe sogar ohne genaue Kenntniß der Thatsachen 
der S taatsanw altschaft den V orw urf des bewußten Rechtsbruches 
gemacht, a ls  ob es sich um  einen absichtlichen E ingriff in die 
bayerischen Reservetrechte handle. D er P räsident unterbricht den 
O berstaatsanw alt m it der M ittheilung, daß soeben die Eingabe 
des H errn v. THüngen, daß er nicht kommen wolle, eingegangen 
sei. Vorher hatte das Gericht noch keine amtliche Kenntniß 
davon. D as durch die Zeitungen bereits bekannte Schriftstück 
wird verlesen. O berstaatsanw alt Drescher fäh rt fort, die E in ­
gabe des H errn v. THüngen wiederhole den von ihm erwähnten 
Vorwurf. Dabei werde übersehen, daß die Anklage garnicht von 
der S taatsanw altschaft ausgegangen sei, sondern auf A ntrag  des 
Reichskanzler« erhoben sei. D er V orw urf, daß die S ta a tsa n w a lt­
schaft m it der Erhebung der Anklage, selbst wenn sie im Rechte 
wäre, einen großen politischen Fehler begangen habe, werde 
dadurch hinfällig. E r halt« die Zuständigkeit des Gerichts für 
iwetfellos. Allerdings befinde er sich darin  vielleicht im W ider­
sprüche m it dem Reichsgericht, daß er B erlin  nicht für zuständig 
halten würde, wenn die S tra f th a t allein in W ürzburg begangen 
wäre; denn die Versendung der Z eitung durch die Post an die 
Abonnenten könne er a ls  eine selbständige V erbreitung der 
Zeitung nicht ansehen. W ohl aber sei das B erline r Gericht zu­
ständig wegen der Veröffentlichung der Thüngen'schen Erklärung 
im „Volk". D er Reichskanzler habe den F rh rn . von THüngen 
^digltch zur V erantw ortung ziehen wollen wegen dieser in 
B erlin begangenen Beleidigung. D aß  H err von THüngen die 
Veröffentlichung seiner E rklärung im „Volk" gewollt und ver­
b la ß t  habe, werde nachgewiesen werden. E r beantrage somit,

da« Gericht sich in  der Sache der Veröffentlichung des 
Dhüngen'schen Artikels in  W ürzburg für unzuständig erkläre und 
bas Verfahren einstelle, da sich der S tra fa n tra g  des RetchS- 
^nzler« nicht darauf beziehe; daß es sich dagegen inbetreff der 
Veröffentlichung in B erlin  für zuständig erkläre, die Sache gegen 
Oberwinder vertage, einen neuen T erm in  anberaum e und den 
Angeklagten v. THüngen dazu vorführen lasse. Rechtsanw alt D r.

Klasing erklärt, daß es im Interesse seines Klienten O berwinder 
liege, wenn die Sachen gemeinsam verhandelt würden, daß er 
aber, da von THüngen an der B erliner Veröffentlichung unbe- 
theiligt sei, den Gerichtshof für diesen unzuständig halte. M it 
der V ertagung sei er einverstanden. D er Gerichtshof beschließt 
nach dem A ntrage des O berstaatsanw alts, erklärt sich inbetreff 
des ersten T he ils der Anklage für zuständig, stellt wegen m an­
gelnden S tra fa n tra g s  das Verfahren inbetreff des zweiten T heils 
der Anklage ein, vertagt die V erhandlung und beschließt, den 
Angeklagten v. THüngen zum nächsten T erm ine vorführen zu lassen.

Z u  diesem Beschlusse des Gerichtshofs und den A usfüh run ­
gen des O berstaatsanw alts bemerkt das „V o lk": Z u  allgemeinem 
Erstaunen erklärte der O berstaatsanw alt, daß er den zweiten 
T heil der Anklage, die Nachtragsanklage fallen lasse. E s ist 
nämlich ursprünglich n u r wegen der in B erlin  erfolgten angeb­
lichen Beleidigung des Reichskanzlers Anklage erhoben worden, 
später auf Wunsch der eröffnenden Kammer auch noch wegen der 
in W ürzburg erfolgten angeblichen Beleidigung. Heute theilte 
nun der H err O berstaatsanw alt mit, daß sich der S tra fa n tra g  
des Reichskanzlers n u r auf die in B erlin  erfolgte Beleidigung 
erstrecke, weshalb das Verfahren wegen der W ürzburger Beleidi­
gung einzustellen sei, eine Anficht, der sich auch der Gerichtshof 
anschloß. E s  drängt sich die F rage a -f, weshalb die S ta a ts ­
anwaltschaft überhaupt die Nachtragsanklage erhoben hat, obwohl 
kein entsprechender S tra fa n tra g  vorlag. D ie Voraussetzung jeder 
Anklage wegen Beleidigung ist doch der S tra fa n tra g , und ebenso 
gut, wie heute der H err O berstaatsanw alt ausführte, daß wegen 
der W ürzburger Beleidigung kein S tra fa n tra g  vorliege, mußte 
dies die S taatsanw altschaft erkennen, a ls  sie die Nachtcagsan- 
klage erhob. W eshalb hat sie trotzdem die erste Anklage in einer 
Weise ergänzt, die der H err O berstaatsanw alt heute selbst a ls 
gesetzlich unbegründet preisgeben m ußte?

Uolitische Hagesschau.
I n  mehreren B lä tte rn  w ar davon die Rede, daß in diesem 

S om m er wieder eine F t n a n z m i n i s t e r - K o n f e r e n z  
stattfinden werde. Auf Erkundigungen an zuständiger S telle 
wird dem „B . T ."  mitgetheilt, daß zu einer solchen keine V er­
anlassung vorliege, da zwischen den M inistern gar keine Differenzen 
existieren. Auch sei die Zeit seit Schluß de« Reichstages zu 
kurz, um  etwaige neue P lä n e  zur Sprache bringen zu können.

D ie Begeisterung fü r den Freihandel scheint, so lesen wir 
in den „Leipz. Neuest. Nachr.". im deutschen V aterlande nicht 
gerade auf dem Siedepunkt zu stehen. E s besteht bekanntlich ein 
„ V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e r  H a n d e l s f r e i h e i t " ,  
welcher über 1000  M itglieder und unter diesen allein 24 
Handelskam mern aus allen Theilen des Reichs um faßt. D er 
Verein hat durch seine „Fcethandels-Correspondenz" Einfluß auf 
weitere Kreise zu gewinnen und die vertragtzfreundltche Politik  
der Reichsregierung zu unterstützen gesucht. Ebenso bekämpft er 
die D oppelw ährung und die agrarischen Forderungen. D er V er­
ein muß entweder seiner Erfolge unter der jetzigen Regierung 
sehr sicher sein oder - es steht sehr trau rig  um seine Sache. 
D enn a ls  er am 1. d. M ts. im Retchstagsgebäude seine 15. 
Jahresversam m lung abhielt, war außer dem Vorsitzenden, dem 
Abg. Ludwig B am berger und dem Abg. D r. B arth  k e i n  e i n ­

z i g e s  M i t g l i e d  erschienen. E s  reichte also wenigsten« zu 
einer Skatpartie .

Die V e r f e h m u n g  d e s  n a t i o n a l e n  G e d a n ­
k e n s ,  welche von den Demokraten aller Schattirungen  a ls  S p o r t  
betrieben w ird, verleiht dem jetzt in W ürttem berg sich abspielenden 
Prozeß gegen den langjährigen Oberbürgerm eister von H eilbronn, 
D r. Hegelmaier, abgesehen von seiner menschlichen S e ite , auch 
eine gewisse politische T ragw eite. A us den vteltägigen Zeugen­
verhören ist bis zur Evidenz hervorgegangen, daß die H eilbronner 
Demokratie den hochbegabten und energischen, aber allerding« 
reizbaren M ann  seiner ausgeprägten nationalen  Gesinnung halber 
Jahrzehnte hindurch systematisch gehetzt und verfolgt hat, bi« er 
dann auch seinerseits über die gesetzlichen Schranken h inausging. 
E s will gewiß viel sagen, wenn der oben dargelegte moralische 
Eindruck von der demokratischen Presse selbst zugestanden wird.

Nach einer M eldung der „Voff. Z tg ."  au s P a r i «  be­
hauptet der Abg. Deloncle in einer Zuschrift an die B lä tte r , daß 
deutsche und englische Schiffe große M engen von Sprengstoffen 
nach M adagascar und S ia m  führten. D er deutsche D am pfer 
„Hochheimer" sei am 23. M ärz mit 60  T onnen  D ynam it und 
30 T onnen  P u lv e r, süc M adagascar bestimmt, durch den Suez- 
K anal gegangen. M an  müsse, meint Deloncle, den K anal fü r 
diesen Verkehr schließen.

Nach in Lissabon eingetroffenen Nachrichten hat bet B i s s a o  
( P o r t u g i e s i s c h  G u i n e a )  ein Zusammenstoß zwischen p o rtu ­
giesischen T ruppen  und Eingeborenen stattgefunden. Eine A n­
zahl von Eingeborenen ist verwundet, mehrere find getödtet 
worden.

Die „T im es"  melden aus R t o  d e  J a n e i  r o :  I n  der 
Botschaft des Präsidenten an  den Kongreß wild das Defizit fü r 
das J a h r  1894  aus rund 46  000  Kontos R eis angegeben; die 
E innahm en des laufenden Ja h re s  betragen 2 0 1 0 0 0  Konto« 
R eis  gegen 233  0 00  K ontos R eis im Ja h re  1893.

Deutsches Keich.
Berlin. 8. Mai 1894.

— S e. M ajestät de" Kaiser, der am M ontag Nachmittag 
4  Uhr in Niedeifinow eingetroffen w ar, begab sich von dort 
direkt in das Hohensinowec Revier und erlegte daselbst 7 R eh­
böcke. Um 11 Uhr abends traf der Kaiser wieder in B erlin  
ein und übernachtete im königlichen Schlosse. -  Am Dienstag 
früh begab sich der Kaiser nach dem Tem pelhofer Felde und 
besichtigte dort von 8 Uhr ab das 4. G arderegim ent z. F . 
H ierauf kehrte der Kaiser an  der Spitze des Regiment« nach 
B erlin  zurück und nahm das Frühstück beim OsfizterkorpS des­
selben ein. Abends 7 Uhr gedachte der Kaiser das Konzert im 
Zirkus Renz zu besuchen.

— A us Abbazia wird gemeldet, daß Kaiser W ilhelm  für dir 
dortigen Armen 1000  G ulden gespendet habe.

—  W ie die „Köln. Z tg ."  hört, wird die Kaiserin den 
Kaiser auf der diesjährigen N ordlandsfahct wenigstens theilweise 
begleiten. Die F ah rt wird wiederum anfangs J u l i  angetreten 
werden und nach Norwegen gerichtet sein. D er Kaiserin soll 
besonders daran  liegen, den H ardanger- und S ogna-F jo rd  
kennen zu lernen. W ährend der Pfingstserien wird der Kaiser 
auf kurze Zeit sich mit kleinstem Gefolge nach Prökelwitz in Ost­
preußen zur Jag d  begeben.

An der Aostnreisterei.
Vaterländische Erzählung von Z o s  von  R euß .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(5 . Fortsetzung.)

..N iem als werde ich'« vergessen, daß D u  das Unheil abge- 
^sndet hast, das über mich gekommen w äre," sagte Friedrich und 
"kickte die Jugendfreundin  groß und dankbar an , und dabei 
^Merkte er auch, daß M uthe auch schöner geworden w ar. 
selbst neben der vornehmen Base, an der er alle Schönheit maß, 
hauchte sie sich nicht zu verstecken. S ie  hatte scharf geschnittene 
^"gc, fast w,e ein Knabe, aber Augen schwarz und glühend wie 
verdkohlen, dazu w ar sie fest, frisch und roth , wie ein reifer, 
wnnengefärbter Apfel. An der Liebkosung, m it der er sie wie 

in die Backen kniff, hatte außer der Dankbarkeit auch das 
Wohlgefallen A ntheil, und die A rt, wie Erdm uthe die kleine 
Zärtlichkeit-bezeugung aufnahm , ließ keinen Zweifel darüber be­
th e n ,  daß das M ädel das persönliche W ohlgefallen des jungen 
lldädigen H errn  seiner Dankbarkeit verzog.

VI.
. —  —  — .u n d  so sag ihm denn alles, Tante B eate, alles,
. wie ich es D ir gesagt habe!" sprach C harlotte von Helldorf, 
^  traulicher N achm ittagsdäm m erung, am S onnabend  zu der 
T ^ jo rin , nachdem sie erinnert worden w ar, daß es Zeit sei, end- 
„ 7  ..geziemende A ntw ort" auf die W erbung des Vetter« zu 
geben.
I. . , « o t t  segne Dich, K in d !" sagte die M ajo rin  und zog di- 
^ M e r  an ihr H er,.

. Und Lotte küßte die H ände, und hing an Halse der Tante, 
"Ud w ar in diesem Augenblick wirklich glücklich, w as seit dem 

der E ltern  nicht der F a ll gewesen w ar.
.S ie h , die Erde ist einm al ein Jam m erth a l, K ind!"
Lotte nickte stum m .
»Ein geduldiges A usharren  ist allemal das beste! 

tz, D a r  junge Mädchen lächelte wehmüthig und zog die Hand 
N /o u t e  aberm als an die Lippen. E s schien ihr plötzlich ein 

ständniß aufzugehen fü r das Benehmen der Tante, und daß

die Pflicht des W eibes zuweilen lediglich D uldung  sei, D u ldung  
—  zum Besten des Ganzen!

„E r wird Dich sehr lieb haben, sein ganzes Leben lan g !"
„Ich  weiß —  und ich will ihm auch eine gute F ra ,u  

werden!" sagte Lotte mit B rustton. „ J a ,  ich will es, bestim m t'" 
Und in diesem Augenblicke schien ihr solches auch ganz einfach. 
S ie  brauchte n u r der Tante nachzuahmen — V etter Fritz machte 
es ihr voraussichtlich leichter, a ls  es der Oheim  der Tante ge­
macht hatte. I m  G runde genommen blieb alles, wie es w ar: 
m an lebte miteinander weiter. N ur hatte sie sich durch ihr J a ­
w ort einen festen P latz in dem Hause erworben, in welchem sie 
früher nur geduldet w ar. Und das mög schwer, sehr schwer in 
diesen bösen Zeiten. Lotte hatte allnächtlich gebetet und mit 
ihrem Schicksal gerungen, bis ihre Jugendkraft über ihre ange­
spannten N erven endlich doch den S ieg  davon trug  und sie in 
einen kurzen, liefen Schlaf fiel. Allmählich hatte sie die Ueber­
zeugung gewonnen, daß sie im S in n e  ihrer E ltern  handle, wenn 
sie den A ntrag V etter Friedrichs annahm .

E s galt nun, dem V ater M ittheilung  zu machen, welche 
Pflicht Friedrich zufiel. D a s  w ar schwer genug. D er V ater 
machte große, verwunderte Augen, a ls  ihn der S o h n  um eine 
Unterredung unter vier Augen bat, schickte aber die zitternde 
G attin  h inaus, um den S o h n  anzuhören. D an n  w ar er gewaltig 
aufgefahren über den „ S to tte re r"  —  so daß Friedrich bald am 
Ende seiner Beredsamkeit stand. Endlich w ar die Sache aber 
doch an s Licht gekommen, denn M ißtrauen  und Argwohn hatten 
den Verstand des M ajo rs  geschärft. E r  w ar überzeugt, daß die 
Sache des „Duckmäusers" au f eine „ In fa m ie "  oder einen 
„dummen S treich" herauslief, und „hatte sich nicht getäuscht". 
Nach einem großen Z ornausbruch hatte er sich aber beruhigen 
lassen von dem S ohne und der herbcigeeilten G attin . E r  besaß 
einen stillen Respekt vor der Nichte, die au s untadliger Fam ilie, 
und eine „wohlanständige junge D am e" w ar. D azu besaß ne 
neben manchem hübschen Schmuckstück auch ein K apital, das eine 
anständige Aussteuer ermöglichte, a ls  E rbtheil ihrer E ltern. I m  
G runde genommen machte der „Duckmäuser" ein ganz unver­

schämtes Glück. D aru m  begrüßte er Lotte m it wohlgesetzten 
W orten a ls  Tochter, indem er sie in seinem Hause auf immer 
willkommen hieß . . . .  J a ,  er märe am liebsten selbst in den 
Keller hinabgestiegen, um eine der in der Mauernische lagernden, 
spinnwebumzogenen Flaschen herauszuholen, welche er nicht a ls  
zu gut fand, um die Gesundheit des B rau tp aa re s  darin  zu trinken. 
Leider gestattete es aber die Lahmheit nicht. Doch ließ er da« 
B ra u tp a a r  am Familientische hoch leben, indem er, die V erhand­
lungen abschließend, sagte:

„E s versteht sich ganz von selbst, daß gegenwärtig kein G e­
rede gemacht wird in der S ta d t  von der Verlobung. D ie Leute 
würden mit Recht die Köpfe schütteln über die Heirathsgedanken —  
jetzt, wo die Franzosen im Lande sind, und der Krieg wieder vor 
der Thüre steht!"

„Heirathen ist kein V ergnügen," seufzte die M ajo rin .
„Ich  meine, daß die Kriegszeiten vor jeder anderen Zeit ge­

eignet sind, das Weib nach Schutz verlangen zu lassen," sagte 
Friedrich und sah nach C harlo tte  hinüber, die neben der M ajo rin  
und ihm gegenüber saß, an dem P latze , an welchem sie immer 
gesessen hatte . Auch nickte sie ihm freundlich zu . . .  . D a ru m  
setzte er hinzu: „W ir hoffen Dich noch zu überzeugen, daß eS so 
das beste ist, lieber V a te r!"

„H eirathet Euch! —  meinetwegen! Aber es ist die Pflicht 
des U nterthanen, in dieser Zeit alles G epränge zu meiden. 
Ich  habe nichts dagegen, wenn I h r  bald Hochzeit macht —  eine 
lange Brautschast taug t nicht!"

Friedrichs Augen leuchteten hell aus.
„A ber natürlich geschieht d as Hochzeitmachen in aller S tille . 

V ier Wochen vorher können es die Leute erfahren, daß I h r  ein 
P a a r  seid, und wenn der A usstattungströdel fertig ist, kanns loS- 
gehen. Ein langer B rau tstand  zerstreut und macht üble G e­
danken!"

D a s  Gesprächsthema wechselt und behandelte wie gewöhn­
lich die Tagesereignisse, über die Friedrich R apport erstattete. 
Um zehn U hr trennte m an sich, wie im m er, nachdem das P a a r  

-„eierltch den B rau tkuß  ausgetauscht hatte. A ls Lotte in ih r



—  Die Generalversammlung des Kaiserlichen und König­
lichen Aachlgeschwaders in  Wien Hai durch Akklamation beschlossen, 
Se. Majestät den deutschen Kaiser zum Ehrenmitgliede zu er­
nennen. Erzherzog K a rl S iefan hat in  einem Telegramm aus 
P o la  Se. Majestät den Kaiser gebeten, die Ehrenmitgliedschaft 
anzunehmen, worauf Se. Majestät in  einem Telegramm aus 
Schlitz vom 29. v. MtS. dem Erzherzog K a rl S iefan fü r die 
liebenswürdige M itthe ilung dankte und erklärte, freudigst die 
Ehrenmitgltedschaft anzunehmen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat abermals 30 000 Mk. fü r 
die Kaiser Wilhelm-Gedächtntßkirche gespendet.

—  P rinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunschweig, 
beging heute seinen 57. Geburtstag in  Braunschweig, von wo 
aus er sich nachmittags nach Schloß Blankenburg a. H. begab.

—  Dem Sektionschef im  persischen M inisterium  des Aeußern 
Hadjt M irza  Hafsan Khan ist vom Kaiser der königl. Kronen­
orden 2. Klasse m it dem S tern verliehen worden. —  Dem 
Reichskanzler Grafen v. C aprivi ist von S r. Majestät die E r­
laubniß zur Anlegung der ihm vom Kaiser von Rußland verliehe­
nen B rillan ten  zum S t. Andreasorden ertheilt worden.

—  Die Annahme, daß der gegenwärtige deutsche General­
konsul in Stockholm, v. Eckardt, fü r den Posten eines vortra ­
genden Rathes im  Auswärtigen Amte in  Aussicht genommen 
wäre, erweist sich, nach der „R a t. Z tg .", als eine unbegründete 
Kombination, die dadurch veranlaßt worden zu sein scheint, daß 
H err v. Eckardt sich augenblicklich in  B e rlin  aufhält.

—  Der preußische M inister der öffentlichen Arbeiten 
Thielen hat einer Deputation der Kanal-Vereine zu Hagen und 
M itten  erklärt, daß, falls der Landtag den Bau des Dortmund- 
Rhein-Kanals ablehne, seitens der Regierung in nächster Zeit 
(d. h. es dürfte wohl heißen innerhalb der nächsten Legis la tur­
periode) überhaupt keine Kanalvorlage mehr werde gemacht 
werden.

—  Die „N . A. Z ."  schreibt, die von allen Kunstfreunden 
hochgeschätzte Gemälde-Gallerte des verstorbenen Grafen Adolf 
Friedrich v. Schack ist, wie bereits bekannt geworden, S r. M a ­
jestät dem Kaiser und Könige als Legat zugefallen. Das an der 
Brienner Straße zu München belegene Gebäude, in welchem die 
Gallerie aufgestellt ist, hat dagegen der Bruder des Verstorbenen, 
G ra f R udolf von Schack, geerbt. Zwischen S r. Majestät dem 
Kaiser und Könige und dem letzteren ist nunmehr eine Verein­
barung getroffen worden, wonach auch dieses Haus in den Besitz 
S r. Majestät übergeht. D ie Schack'sche Gallerie w ird daher als 
Eigenthum Allerhöchstdeffelben ungestört in  ihrem alten Heim 
verbleiben und nach wie vor dem Publikum geöffnet sein.

— I m  Kultusm inisterium trat am Dienstag, wie alljährlich, 
die LandeS-Kunstkommission zusammen. Es handelt sich bei den 
Berathungen, wie w ir hören, um die Jnaussichtnahme verschie­
dener Ankäufe fü r die Nationalgallerie und die Ausschmückung 
von Kirchen.

—  Anläßlich des Besuches der deutschen Flotte, welche in 
zwei Abtheilungen am 15. und 18. d. M ts. in  Edtnburg ein­
tr if ft , beschloß der dortige S tadtrath, 1000 P fund S te rling  
zu bewilligen, um zu Ehren jeder Abtheilung einen B a ll zu 
veranstalten.

—  Der heutigen Spruchsitzung des Reichsverficherungs- 
amts wohnten der französische Nationalökonom Maurice Block 
und D r. B a lla t Lajos, Ministerial-Dezernent im ungarischen 
M inisterium , bei. Beide Herren hallen sich hier auf, um die 
deutschen Arbetter-VerficherungSgesetze zu studiren.

— Der M a jo r v. Wissmann, welcher krank in  Neapel an­
gekommen ist, schreibt die „Kreuzztg.", hat allem Anscheine nach 
seine geplante Reise um die Erde nicht ausführen können. Ende 
Dezember tra f der M a jo r von seiner Nyassa-Expedition wieder 
in  Aden ein und mußte dort ebenfalls infolge von Krankheit 
einige Wochen weilen. Dann reiste er nach Ind ien , um über 
Japan nach Nordamerika und nach Europa zu reisen. Doch hat 
er von In d ie n  aus die Heimreise nach Europa antreten müssen. 
— Von besonderem Jntersse ist die Meldung, daß Hauptmann 
Kund zum Zwecke seiner Verheirathung in Neapel eingetroffen 
ist. S e it dem Herbst 1889 hatte er an den Folgen des Afrika- 
klimas und früherer Verwundungen zu leiden. Jahrelang hat 
er Kurorte und Kuranstalten besucht, sowie weite Seereisen 
gemacht. Auf diese Weise hat sich sein körperlicher Zustand 
stetig gebessert; er gewann seine alte Frische und K ra ft wieder, 
nur das Sprachvermögen ist noch nicht ganz hergestellt.

—  F ü r den Dienst in den afrikanischen Kolonien werden 
zur Zeit fün f Offiziere im orientalischen Sem inar vorgebildet,

Kämmerchen kam, in welchem sie während der letztvergangenen 
Tage manche stille Thräne geweint, war sie ruhig und fust heiter. 
Ueber der Kommode, welche ihre Habseligkeiten enthielt, hingen 
in ziemlich großem Form at die Schattenrisse der E ltern. Die 
„schwarze Kunst", selbst wenn sie m it Kunst und Geschicklichkeit 
ausgeübt ward, gab nur eine sehr unvollkommene Vorstellung der 
dargestellten Personen. Dennoch hatte Lotte ein Gefühl, als ob 
sie in W ahrheit zu Vater und M u tte r aufblickte, und als ob sie 
ih r zustimmend zulächelten.

Friedrichs bisherige Wohnung lag über den Stallgebäuden, 
und bestand aus einer Stube fü r den geschäftlichen Verkehr und 
dem Schlafzimmer. Neben letzterem lag ein Oekonomiegebäude 
m it dem Taubenboden. Das Gurren und Rukuhlen der zärtlichen 
Vögel wiegte ihn oft sanft in den Schlaf, aus welchem ihn eine 
ankommende Extrapost dann gar häufig sehr unsanft bald wieder 
erweckte . . . .  Heute aber verstand er erst ih r Liebesgeflüster. 
Es war ihm wunderbar weich ums Herz. Nachdem er immer an 
Liebe gedarbt und entbehrt —  so lange, bis ihm die Entbehr­
ung zur Gewohnheit geworden war. Plötzlich glaubte er allen 
Reichthum der W elt zu empfinden. Unwillkürlich tra t er vor den 
kleinen Spiegel, wie um zu prüfen, ob er derselbe geblieben sei. 
Und das B ild  drinnen zeigte diesmal eine Miene voll S to lz, 
Glück, T rium ph! . . . .  Zurücktretend bemerkte er auf dem Tische 
einen frischen Blumenstrauß, rothe und blaue Astern waren m it 
Reseda und einer letzten Rose zusammengebunden und neben 
Tintenfaß und Feder gelegt.

„ 's  ist die M uthe l gewesen, kein Anderer," sagte er, den 
Blumenstrauß betrachtend. „W er sollte es wohl anders sein?! . . .  
Ob ich die Blumen ins Wasser stelle und das G las ans Fenster 
setzte? Das M ädel würde sich freuen, wenn sie morgen über den 
Hof geht, denn sie blinzelt jedesmal herauf. S ie  kann es nicht 
vergessen, daß ich sie einst meinen lieben Schatz genannt habe. 
Zum Henker, sie s o l l  es vergessen!" D am it w arf Friedrich 
M uthels Blumenstrauß in den Kamin.

(Fortsetzung fo lg t.)

es find dies der Lieutenant zur See v. Kalben, der sächsische 
Premterlieutenant G launing, Premierlieutenant v. Besser vom 
58. Regiment aus Wesel, Premierlieutenant von Burgsdorff 
vom 3. Garderegiment und der fü r Südwestafrika designirte 
Premierlieutenant Diestel von den 5. Dragonern. Alle fünf 
treiben eifrig Suaheli. Gleichfalls der Suaheliklaffe zugetheilt 
ist der Volksschullehrer B lank, der fü r den Schulmeisterposten 
in  Dar-es-Salaam auSersehen ist. B lank hat seine Rixdorfer 
Lehrerstelle aufgegeben, um sich ganz dem Vorbereitungsdienst zu 
widmen, der noch das ganze Jah r in  Anspruch nehmen soll.

—  Das Befinden des im  Duell m it dem Geh. Legations- 
rath v. Kiderlen-Wächter verwundeten Redakteurs Polstorff hat 
sich in jüngster Ze it derartig gebessert, daß seine volle Wieder­
herstellung in kurzer Ze it zu erwarten ist.

—  Von der Abtheilung der Presse des Bundes der Land­
wirthe erhalten w ir folgende Zuschrift: Der Mitgliederbestand 
des Bundes der Landwirthe hat den jüdisch - sreihändlerischen 
B lä tte rn  und der offiziösen Presse von jeher schwere Sorgen be­
reitet. Im m er wieder wurden daher von jener Seite die Ge­
rüchte, daß es in  unserem Bunde bröckelt, geschäftig kolportiert. 
W ir  können jener Presse das Beruhigungßpflaster aufs Herz 
legen, daß der Bund der Landwirthe nach seiner Zählung vom 
5. M a i die 200 000 bereits überschritten hat und genau 201 756 
M itg lieder besitzt.

—  Eine amtliche nach vorläufigen Ermittelungen aufge­
stellte Uebersicht über die Ergebnisse des preußischen Kohlenberg­
baues im  ersten V ierteljahr 1894, verglichen gegen das erste 
V ierte ljahr 1893, beziffert die Zahl der betriebenen Steinkohlen- 
werke auf 336 (4 weniger), die Förderung auf 17 369 849 
Tonnen (7 00154  mehr), den Absatz auf 16 752426 Tonnen, 
(6 9 2020  Tonnen mehr), die Arbeiterzahl auf 268 396 (10 113 
mehr); die Zahl der betriebenen Braunkohlenwerke auf 391 (10 
weniger), die Förderung auf 4 217 782 Tonnen (57 524 Tonnen 
weniger), den Absatz auf 3 202 854 Tonnen (85 348 weniger) 
und die Arbeiterzahl auf 28962 (1049 weniger).

München, 8. M a i. Der P rinz - Regent begiebt sich am 
Freitag Abend 9 ^  Uhr nach Wien. —  P rinz Ferdinand von 
Bulgarien ist heule früh zur Beisetzung seiner verstorbenen 
Schwester, der verwittweten Herzogin Max Emanuel in Bayern, 
hier eingetroffen._______________________________  _____

Ausrand.
Klausenburg, 7. M ai. Anläßlich des Memorandum- 

Prozesses fanden gestern Nachmittag starke Ansammlungen
statt, welche von der Polizei zerstreut werden mußten. Der
Oberstadthauptmann forderte die Fremden auf, sich in ihre Heimat 
zu begeben.

Bern, 8. M a i. Der Bundesrath hat einen böhmischen
unabhängigen Sozialisten sowie die beiden Bremer Sozialisten, 
welche in dem am 1. M a i stattgehabten Umzüge eine schwarze
Fahne und Tafe ln m it anarchistischen Aufschriften getragen halten, 
ausgewiesen.

P a r is ,  8 M a i. D ie Deputirtenkammer wird sich heute 
m it dem Antrage auf gerichtliche Verfolgung des sozialistischen 
Deputirten Toussaint beschäftigen. Den Morgenblättern zufolge 
dürfte die Sitzung sich sehr lebhaft gestalten, doch erwartet man, 
daß der Regierungsantrag angenommen wird.

London, 8. M a i. Einige Arbeiterdeputirte reisen heute 
nach B e rlin  ab, um an dem am 15. d. M ts. dort stattfindenden 
internationalen Bergarbeiterkongreß theilzunehmen.

London, 8. M a i. Cornelius Herz ist gestern gesund im 
Savoy Hotel in London angekommen._______________________

Krovinzialnachrichterr.
2 . C u lm , 8. M a i. (Das Ober-Ei satzaescbäft) in Culm findet den 

17., 18. und 19. M a i im Kaiser Wilhelm-Schützenhause statt.
2 . Culmer Stadtniederung. 8. M a i. (Armenlasten. Deichaus­

besserung.) Die sehr stark mit Armenlasten überhäufte Ortschaft Grenz 
hatte im Borjahr das Glück, einen epileptisch Kranken in eine Freistelle 
der Karlshofer Anstalt aufgenommen zu sehen. Neuerdings ist ihr nun 
von der Behörde die Mittheilung geworden, daß sie */s der für diesen 
Kranken entstehenden Kosten (70 Mk.) tragen soll. Da die Ortschaft in ­
zwischen schon wieder zwei Unterstützungsbedürftige erhalten hat, so ist 
ihr die Nachricht der Behörde gerade nickt angenehm. Die Gemeinde- 
vertreter haben sich an den Kreisaussckuß mit der Bitte gewandt, daß 
diese Summe aus Kreismitteln gedeckt werden möchte. Die Erfüllung 
dieser Bitte wäre wohl zu wünschen, da die Armenlasten dieser Ge­
meinde oft 600 Mk. jährlich übersteigen. —  Wenngleich alljährlich auf 
dem Deiche kleine Ausbesserungen vorgenommen wurden, so hatten sich 
doch im Laufe der Zeit erheblich niedrige Stellen, die Folge von den so­
genannten Schlaglöchern, gebildet. Auf billige und rasche Weise wurde 
in diesen Tagen »ine große R  novirung auf dem Deiche vorgenommen, 
indem viele Besitzer die Gespanne zur Verfügung stellten. Die Arbeiten 
konnten von Ehrenthal bis Scbönsee ausgedehnt werden.

Graudenz, 8. M a i. (Der Verkaufsvereinigung westpreußischer 
Brennereidesitzer), über deren Zustandekommen w ir berichtet, gehören 
vorläufig 10 Brennereien mit etwa 1 M illion  Liter Produktion an. 
Herr Rittergutsbesitzer A. Wisselinck in Taschau bei Jezewo Westpr. ist 
bereit, denjenigen Brennereibesitzern, welche der Aerkaufsvereinigung 
noch beitreten wollen, nähere Auskunft zu ertheilen.

Briesen. 5. M a i. (Sittno-Kanal. Trockenlegung des Sittno-Sees.) 
Die Begründung einer Genossenschaft zur Verbesserung der Gefällver- 
hältnisss des Sittno-Kanals ist in die Wege geleitet, da dieser Kanal 
gegenwärtig seiner Bestimmung, die angrenzenden Grundstücke zu ent­
wässern und das schädliche Grundwasser von demselben abzuleiten, nur 
noch unvollkommen entspricht. Nach dem von Herrn Landmesser Böhmer 
in Thorn aufgenommenen Nivellement ist die Ausführbarkeit und die 
Rentabilität des Unternehmens zweifellos. —  Gleichzeitig und zu gleichem 
Zwecke wird die Trockenlegung des großen Sittno-Sees durch Ableitung 
des Wassers nach dem Friedeck-See, von welchem das überflüssige Wasser 
wiederum nach dem Ottawiek-See und dem Kl. Radowisker-See abge­
führt werden soll, geplant. Die Vorarbeiten hierzu sollen noch in diesem 
Jahre ausgeführt werden.

D t . Krone, 6. M a i. (Jnspizirung der Landgendarmerie.) Der Chef 
der Landgendarmerie, General der Infanterie v. Rauch, beabsichtigt, am 
15. Ju n i hier eine Jnspizirung der Landgendarmerie abzuhalten.

):( Krojanke, 8. M a i. (Behufs Gründung einer M üller-Jnnung) 
fand hier eine Versammlung der M üller aus der Umgegend von Kro­
janke statt, die aber ergebnislos war. Es soll daher zu gleichem Zwecke 
am 16. d. M ts . eine Versammlung in Flatow abgehalten werden.

Schlochau, 7. M a i. (Waldbrand.) I m  Bezirke der Oberförsters 
Pflastermühl ist durch einen Waldbrand, dessen Entstehungsursache bisher 
nickt ermittelt ist, eine gegen 200 Morgen große 20jährige Kiefern-Scbo- 
nung vernichtet worden.

Dirschau, 7. M a i. (Mehrere Jubiläen) vereinigten sich in diesem 
M snat aus einen alten achtbaren Bürger unserer Stadt, den im Jahre 
1820 hier geborenen Tischlermeister Herrn Leopold Schulz. Der Jubilar 
begeht heute die Doppelfeier des 50jährigen Bürger- und Meister-Jubi­
läums, und am 28. M a i d. Js. feiert er mit seiner Frau  die goldene 
Hochzeit. Weiter fällt in diese Tags auch seine 50jährige Zugehörigkeit 
zur hiesigen Sckützengilde.

Dirschau, 8. M a i. (20000 Mk. gestohlen.) I n  der Nackt von 
Sonnabend zu Sonntag ist während der Fahrt nach Marienburg aus 
dem Postwagen des Zuges N r. 5 ein Postbeutel mit ca. 29000 Mk. 
In h a lt  abhanden gekommen. Das Fehlen deS Beutels wurde in Sim ons­
dorf bemerkt; die sofort angestellten Nachforschungen und auch in unserer

Stadt vorgenommenen Haussuchungen sind bis jetzt ohne Erfolg g" 
blieben.

Danzig, 7. M a i. (Verschiedenes.) Der Inspekteur der Pioniere 
und Festungen, General Goltz, der zum Zwecke der Inspektion hier 
weilte, ist gestern Vormittag auf telegraphische Ordre plötzlich nach Berlin 
zurückgereist, ohne seine Jnspizirung beendet zu haben. —  Der Kaufpreis 
des event, von der Stadt zu erwerbenden Terrains der Feftungswälle 
zwischen dem Hohenthore und Jakobsthore rst nunmehr zwischen dem 
Magistrat und den Vertretern des Militärfiskus auf 585000 Mk. ver­
einbart worden, woraus allerdings 311000 Mk. Einebnungskosten ZU 
verrechnen sein würden. F ü r das zwischen dem Hohen- und Legethor 
frei werdende Feftungsgelände, mit Ausnahme des (in dem Bebauung^' 
plane vorgesehenen) für militärische Zwecke beanspruchten Exerzierplatzes, 
ist ein eventueller Kaufpreis von 934000 Mk. vorläufig festgesetzt worden. 
— Die hiesigen Zimmerleute haben heute die Arbeit niedergelegt; von 
600 Zimmerern arbeiten nur 10. Die Streikenden sind entschlossen, an 
dem Mindestlohn von 40 P f. pro Stunde festzuhalten. —  I n  diesen 
Tagen hielt hier die Sektion IV  der nordöstlichen Bau-Berufsgensssen- 
schast lhre Jahresversammlung ab. I n  derselben wurde die Jahresrecb- 
nung pro 1693 deckargirt und der Etat für das neue Geschäftsjahr in 
Einnahme und Ausgabe auf 16000 Mk. festgesetzt. —  Der Fischfang ist 
in jetziger Zeit wieder sehr schlecht und und unsere Fischer klagen rvieoer 
über schlechten Verdienst. I n  letzter Zeit sind wirklich erwähnenSwerthe 
Fänge garnicht zu verzeichnen gewesen.

Neuteich, 7. M a i. (Fund aus der Ordenszeit.) Bei den Schwente- 
Regulirungsarbeiten wurde heute Vormittag ein mehr als ein Meter 
langes wohlerhaltenes doppelscbneidiges Schwert, aus der Ordenszeit 
stammend, gefunden. An dem G riff ist das Ordenswappen deutlich ZU 
erkennen. Dicht bei dem Schwerte lag die Hälfte eines Elchgeweihes.

Marienburg, 8. M a i. (Zum Kaisermanöver.) Bekanntlich wird 
der Kaiser während des Manövers im Ordenssckloffe zu Marienburg 
ein größeres Festmahl geben. Hierfür sind nun die beiden im Süd­
flügel des Hschschlosses belegenen Speise- und Erholungsremter in Aus­
sicht genommen.

E lb in g , 8. M a i. (Verschiedenes.) Se. Majestät der Kaiser wird 
nack einer vorläufigen Festsetzung am Dienstag den 15. M a i d. Js., also 
am dritten Pfingstfeiertag, vormittags in Prökelwitz eintreffen. Auch im 
vorigen Jahre ersolgie der Besuch S r. Majestät in Prökelwitz am dritten 
Pfingstfeiertag. — Nachdem die F irm a F . Sckichau erst vor einiger Zeit 
das letzte der vor etwa 1*/s Jahren für die deutsche Marineverwaltung 
bestellten 8 Torpedoboote abgeliefert hat. ist die genannte F irm a durch 
die deutsche Marineverwaltung kürzlich mit der Lieferung von 8 Torpedo­
booten und einem Torpedo-Divistonsboote betraut worden. —  Die Vor­
bereitungen für die große Einquartirung während des Kaisermanövers 
sind in vollem Gange. Wie verlautet, werden im Stadt- und Landkreise 
Elbing 5 Tage hindurch ca. 40000 M an n  unterzubringen sein. —  Das 
auf dem Rltterqute Hansdorf entdeckte Thonlager umfaßt nach den vor­
genommenen Bohrungen einen Flächeninhalt von 100 pr. Morgen. 
Nachdem die angestellten Versuche und Proben ergeben haben, daß der 
Thon in gebranntem Zustande ein vorzügliches M aterial liefert, soll eine 
Aktiengesellschaft für 12 pr. Morgen 500000 Mk. geboten haben, UM 
eine Thonfabrik in großem Maßstabe anzulegen.

Angerburg, 8. M s i. (Vermächtniß.) Die am 13. M ärz d. Js. ver­
storbene Frau  Reichsgräfin von Lehndorff geb. Gräfin von Hahn hat 
der hiesigen evangelischen Kirche ein Legat von 10000 Mk. vermacht.

Jnsterburg, 6. M a i. (Der littauische Rsiterveretn) hat in der fünf­
jährigen Zeit seines Bestehens in je zwei jährlichen Meetings zusammen 
59 Rennen laufen lassen, bei denen 357 Pferde starteten. Ausgesetzt 
waren dabei 50 100 Mk. Geldpreise und 44 Ehrenpreise, von denen die 
letzten sämmtlich und von ersteren 48454 Mk. gegeben worden find. 
Die Gesammteinnahmen betrugen 75 897,50 Mk., die Gesammtausgaben 
74 658,90 Mk., mithin der Bestand 1238,70 Mk. Nickt zu unterschätzen 
sind dabei die sportlichen Erfolge, die allein durch die rege Theilnahme 
der Offiziere ermöglicht wurden. Der Verein hat jedoch, wie die 
„Georgine" schreibt, seine speziellen Verdienste, indem er zuerst unter 
allen Vereinen das edle Halbblut und seine Leistungen zur Geltung ge­
bracht und der Abstammung dieser Pferde die gebührende Aufmerksamkeit 
gewidmet hat. Pferde, die nicht Vollblut sind und aus der Bahn etwas 
leisteten, waren bisher auf deutschen Bahnen oft namenlose Wesen. 
Wenn es hoch kam, hieß es vielleicht „die ostpreußische Stute des Herrn 
X.", allein die Abstammung hatte absolut kein Interesse. Das ist nun 
doch schon besser geworden. I n  drei Jahren sind auf der Bahn des 
Vereins bis jetzt 72 junge Hengste geprüft, davon sind 35 Trakehner, 7 
Beberbecker und 30 aus ostpreußischer Prioatzuckt; von den 6 Siegern 
stammten 2 auS Trakehnen, 3 aus Beberbeck und 3 aus ostpreußischer 
Prioatzuckt. Nack diesen Resultaten und den erfolgreichen Arbeiten 
inbezug auf Dressur- und Leiftungsprüfung durch den landwirthschast- 
lichen Centralverein für Littauen und Masuren kann man hoffen, daß 
die Frage der Prüfung des Stutenmaterials, namentlich desjenigen von 
Trakehnen, nur noch eine Frage der Zeit ist. Schließt man die eigent­
lichen Zucktprüfungcn aus, so haben 34 Vollblut- und 52 Halbblut­
pferde den Siegespfahl auf der Jnfterburger Bahn passirt. Die 32 
Vollblüter gewannen 20 980 Mk. Geld- und 2 Ehrenpreise, während 
auf die 52 Halbblüter 27 590 Mk. Geld- und 31 Ehrenpreise entfielen. 
—  Die Zahl der Mitglieder betrug am Jahresschlüsse 307.

Jnow razlaw , 8. M a i. (Der Luxuspferdemarkt) hat heute seinen 
Anfang genommen und ist vom zierlichsten Kutschpferd bis hinauf zum 
kräftigsten Brabanter sehr stark beschickt. Eine Mascbinenausstellung ist 
in diesem Jahre nicht mit dem Markte verbunden. Morgen findet die 
Verlosung statt.

Schulitz, 8. M a i. (Der Cirkus Blumenfeld) gab gestern auf seiner 
Durchreise von Bromberg nach Thorn hier eine Vorstellung, welche von 
ungefähr 2000 Personen besucht war.

Dromberg, 8. M a i. (Ueber den Gauturntag), der hier am Sonntag 
stattfand, ist noch zu berichten, daß in der im Geseüschaftshause unter 
dem Vorsitze des Herrn Professor Boelhke-Thorn abgehaltenen Gau­
versammlung beschlossen wurde, für die Entsendung der besten Turner 
zum deutschen Turntage in Breslau 300 Mk. als Beihilfe zu bewilligen. 
Der bisherige Gauturnrath wurde wiedergewählt.

Nakel, 7. M a i. (Der Oberbau der Nakel-Konitzer Eisenbahn) ist 
bis Witoslaw fertiggestellt; es verkehren auf dieser Strecke täglich vier 
Arbeitszüge.

Posen, 6. M a i. (Die Ansiedelungs-Kommission) hat das 2700 
Morgen umfassende, im Kreise Wreschen gelegene, dem Herrn v. Chrza- 
nowSki gehörige Rittergut Brudzewo angekauft.

S te ttin , 7. M a i. (Zweimal zum Tode verurtheilt.) Das hiesige 
Schwurgericht hat am Sonnabend den Schuhmacher Otto Franz aus 
Nemitz, welcher am 9. Februar d. Js . seine Frau und seine 6 Monate 
alte Tochter Elfe mit einem Beil erschlagen hatte, für jede der beiden 
Strafthaten zum Tode verurtheilt.

Weichstagswaht in SchkoHau-Alatow.
Ueber die gestern, am 8. d. M . im Wahlkreise Schlochau-Flatow- 

Krojanke stattgesundene Ersatzwahl zum Reichstage liegen uns folgend» 
telegraphische Nachrichten vor.

(Die aufgestellten Kandidaten sind: Gutsbesitzer Hilgendorff-Platzig, 
Bund der Landwirthe, von Molch, Antisemit, Dekan Neumann-Hammer- 
stein, Centrum, Landgericktsrath Neukirck-Konitz, freisinnige Bolks- 
partei, Gutsbesitzer von Prondzynski-Groß Loßburg, Pole).

Scdloch au. Hilgendorff 230, Mosch 60, Neumann 84, Neukirch 0, 
Prondzynski 2.

P r .  F r i e d  l and.  Hilgendorff 89, Mosch 243, Neumann 71, 
Neukirch 6, Prondzynski 2.

Z e m p e l b u r g .  Hilgendorff 44, Mosch 112, Neumann 18, Neukirch 
75, Prondzynski 30.

F l a t o w .  Hilgendolff 114, Mosch 131, Neumann 2, Neukirch 5, 
Prondzynski 113.

K r o j a n k e .  Hilgendorff 10, Mosch 243, Neumann 0, Neukirch 30, 
Prondzynski 130.

K a m i n .  Hilgendorff 7, Mosch 55, Neumann 61, Prondzynski 21.
V a n d S b u r g .  Hilgendorff 73, Mosch 21, Neumann 4, Neukirch 4, 

Prondzynski 29.
Ha mm e r s t e i n .  Hilgendorff 265, Mosch 50, Neumann 33, Neukirch 

3, Prondzynski 0.
B a l d e n b u r g .  Hilgendorff 58, Mosch 73, Neumann 1, Neukirch 

41, Prondzynski 0.
D o m i n i u m  K r o j a n k e .  Hilgendorff 5, Mosch 21, Pron- 

dzynski 15.
T a r n o w k e .  Hilgendorff 17, Mosch 113.
S a k o l l n o w .  Hilgendorff 16, Mosch 115.



^  I m  ganzen zählen w ir bisher: für Hilgendsrff 928, von Mosch 1237, 
^teumann 274, Neukirch 164, von Prondzynski 342 S tim m en. Der 
antisemitische Kandidat von Mosch hat also die meisten S tim m en. W enn 
^  nicht schon im ersten W ahlgange die M ehrheit der S tim m en aus sich 
vereinigt, kommt er doch mit dem Kandidaten des B undes der Land- 
Alrthe, Hilgendorff in die Stichwahl. Die große Zahl der antisemitischen 
stim m en ist umso auffallender, a ls  die antisemitische P arte i bei dieser 
^eichstagswahl zum ersten M ale im Wahlkreise Schlochau-Flatow ag ita­
torisch ausgetreten ist.

Lokaknachrichten.
T horn , 9. M ai 1894.

( P s i n g s t e x t r a z ü g e . )  Die seit einer Reihe von Ja h re n  am 
Donnerstag resp. F reitag  vor dem Pfin-stfeste auf den Linien über 
^ to lp .S tettin  und Dirschau-Konitz-Schneidemühl abgelassenen Extrazüge 
Nach Berlin scheinen in diesem Ja h re  zum ersten M al in Fortfall zu 
kommen, da bisher keinerlei Publikation über die Wiedereinstellung der- 
'Elben ergangen ist. Angesichts der Nähe der Festtage ist eine solche jetzt 
wohl auch nicht mehr zu erw arten.
-  — ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  Die O rtsgruppe
Ahorn hielt gestern im Thorner Hof ihre monatliche Versammlung ab. 
Mehrere neu eingetretene M itglieder nahm en an derselben theil. V er­
handelt wurde hauptsächlich über das Anfang J u n i  d. J s .  geplante 
?rommersest des V ereins. Dem Vorstand w urden die Vorbereitungen 
Überlasten und wird derselbe in einer demnächst einzuberufenen H aupt­
versammlung weitere Borschläge machen.
. — ( T h o r n e r L i e d e r t a f e l . ) J n  der.gestrigen Generalversamm­
lung wurde das Nähere über die V eranstaltung des zweiten Theiles 
oeS 50jährigen S tiftungsfestes beschlossen. D as Fest soll als Sommersest 
^feiert werden und am 17. J u n i  stattfinden; es soll bestehen in einem 
^artenkonzert aus Vokal- und Jnstrum em al-V orträgen und einem 
Darauf folgenden Kommerse. Zu dem Feste werden eingeladen: die 
hiesigen Gesangvereine (Handwerker-Liedertafel, Liederkranz und Lieder- 
gründe) und die Liedertafel Mocker, von ausw ärtigen V ereinen: aus 
^roniberg Liedertafel, 8ine eura und Beamtengesangverein, ferner die 
^sedertafel zu Jnow razlaw , Jacob'scher M ännergesangverein Gnesen, die 
Liedertafeln zu Briesen, Culmsee, Culm, G raudenz und die Liedertafeln 
iu Lodz und Warschau. D as P rogram m  des Festtages ist wie folgt fest­
gesetzt: F rüh  Em pfang der ausw ärtigen Gäste auf dem Bahnhof durch 
Ewen aus 15 M itgliedern bestehenden Ausschuß und Geleitung nach dem 
^ereinslokale, dem Schützenhause. Um 11 Uhr daselbst Begrüßung, 
vorauf Frühschoppen. Um 12 Uhr Generalprobe, um 2 Uhr gemein­
schaftliches Mittagessen im A rtushofe; um 5 Uhr findet das G arten- 
^nzert im Sckützenhause statt, w oran sich der allgemeine Kommers im 
«chützenhause schließt. F ü r  Nicktmitglieder ist der Z u tritt zum Konzert 
Aegen ein Entree von 1 Mk. gestattet. Von den am Feste theilnehmen- 
oen Vereinen wird in dem Konzerte jeder ein selbst zu wählendes Lied 
zrrni V ortrsg  bringen, die Thorner Liedertafel wird mit Orchester das 
Lonstück „Landknechtsleben" singen; außerdem werden gemeinschaftliche 
wieder gesungen. Die Musik stellt die Kapelle des Infan teriereg im ents 
von Borcke N r. 21.
- - — ( B e r l i n e r  P  a r o d i e t h e a t e r.) D as am F reitag  im 
4!lktoriagarten stattfindende Gastspiel des Berliner Parodietheaters, Direk- 
uon H ugo Busse, verspricht einen in seiner A rt einzigen Genuß. Die 
Gesellschaft bringt die originellsten Schöpfungen aus dem Gebiete des 
Humors zur Aufführung. W ir verdanken das einmalige Gastspiel n u r 
0em Umstände, daß sich die Gesellschaft auf der Reise von B reslau  nach 
Königsberg befindet; in B reslau  hat sie vor ausverkauften Häusern gespielt.

— (D e r  C i r k u s  B l u m e n s e l d )  hat wie in anderen O rten  so 
auch die beifälligste Aufnahme gesunden. Die gestrige erste Vor- 
Uellung hatte sich des außerordentlich starken Besuchs von über 1500 
Personen zu erfreuen und zeigte, daß der Cirkus einer der größten und 
besten seiner A rt ist. Von dem reichen und werthvollen Pferdem aterial 
wurden eine Anzahl prächtiger Exemplare vorgeführt: 8 edle Vollblut- 
hENgste, 4 schöne Percherons, sowie Schul-, Freiheits- und Springpferde. 
Ale Dressur der Thiere ist eine ganz vorzügliche; hlerin und in dem 
Aichthum deS Pferdem aterials wird der Blumenseld von einem anderen 
WandercirkuS kaum übertreffen. Auch die Produktionen zu Pferde 
Zeugten von höchster Leistungsfähigkeit; wir erwähnen von ihnen die 
lcvmlerigen Exercitien der kleinen Betty Blumenfeld, die brillanten Kunst- 
NUcke des H errn Loyal als Jong leu r und Equilibrist auf trabendem 
M rd e , die von geradezu verblüffender Sicherheit waren, sowie seine 
naunenerregenden S p rünge auf den Rücken des galoppirenden Pferdes, 
von denen der Schlußsprung mit verbundenen Augen gestern wegen 
vorübergehender S törrigkeit des PferdeS allerdings nicht gleich gelang, 
Wrner die hervorragenden Sprungexercitien der Parforcereiterin F r l. 
Marie und des Saltom ortalereiters H errn Heerdegen. Ausgezeichnete 
Kräfte sind auch die Clowns, die für Humor reichlich sorgen. V on dem 
sonstigen Künstlerpersonal sind noch zu nennen die Gebr. Bugny mit 
lhrer originellen Neger-Excentrice, die graziöse Drahtseilkünstlerin F rl. 
^Olga Bugny, die Gebr. Reinsch mit ihren großartigen Produktionen an 
ver hohen S tange und die vier kleinen T urner Geschw. Blumenfeld. 
Alles in Allem, w ar das Program m  der gestrigen Vorstellung ebenso 
adwechselungs- wie genußreich.
r-, ( F ü r  d ie  S o n n t a g s r u h e  a n  d e n  P f i n g f t f e i e r t a g e n )  
unv in unserer S tad t die folgenden Bestimmungen maßgebend: Nach 
8 105ir Abs. 2 des Gesetzes vom 1. J u n i  1891 dürfen Gehilfen, Lehr- 
"Uge und Arbeiter im Hcmdelsgewerde am ersten Weihnachts-, Ofter- 
Unh Pfingsttage überhaupt nicht, im übrigen an S onn- und Festtagen 
Nlcht länger als 5 S tunden  beschäftigt werden. Zugelassen ist der Ge­
schäftsverkehr am ersten Weihnachts-, Öfter- und Pfingstfeiertag: für 
?llck- und Konditorwaaren von 5 —9 und 11— 12 Uhr Vorm., für 
heisch- und W urst von 5 - 9  und 11— 12 Uhr Vorm., für Vorkoft-Artikel 
von 5 - 8  und 11— 12 Uhr Vorm., für Milch von 5 - 9  und 11— 12 Uhr 
?v rm ., für Colonialwaaren von 7 —9 Uhr Vorm., für Blum en von 
^ 9  Uhr Vorm., für Taback und Cigarren von 7—9 Uhr Vorm., für 
^ 'e r  und Wein von 7 - 9  Uhr Vorm.
r, ^  ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Professor Falb  hat mit seiner Vorher- 
'ügung, daß der 5. M ai ein kritischer Tag sein würde, doch Recht gehabt, 
^Enn »n vielen Gegenden unseres Ostens haben an diesem Tage orkan- 
ortige S türm e geherrscht, die stellenweise nicht unbedeutenden Schaden 
j^ lsbteten . Die Woche vor Pfingsten und die Pfingstwoche selbst steht 
^  diesem Ja h re  unter dem Zeichen der drei gestrengen Herren M am ertus, 
^ankratius und S erv a tiu s , da der Tag des letztgenannten Eisheiligen 
gerade auf den Pfingstsonntag fällt. W ir merken das auch schon daran, 
atz die Tem peratur etw as kühler geworden ist. Hoffentlich fällt es aber 

yEn drei Gestrengen nicht ein, den Menschenkindern durch schlechtes 
^ t t e r  die Pfingftfeftfreude zu verderben.
Sll ( W a s s e r w e r k . )  Der Besuch des städtischen Wasserwerkes bei 
AElßhof ist n u r nach Einholung der Erlaubniß  dazu vom städtischen 
»?"?m te gestaltet. F ü r  die M itglieder des Handwerkervereins hat der 
ij?*llHende dieses Vereins, Herr S tad tbam ath  Schmidt eine gemeinschaft- 

Besichtigung des Wasserwerks unter seiner persönlichen F ührung  
Aussicht genommen und zwar in etwa vier Wochen, bis wohin die 

'Elften Arbeiten auf dem Werke beendet sein dürften, 
li 7-5 ( K a n a l i s a t i o n . )  Bei den Erdarbeiten in der früheren P au- 
2̂ v rückstraße ist gestern in 3 M eter Tiefe eine gut erhaltene, vielleicht 

alte Urne gefunden worden. Dieselbe ist ungefähr 0,10 M eter 
au? ^  um oberen Rande 0,13 M eter breit, unten rund mit dreifacher 

us- und inwendiger Rolle, oben vierkantig mit umgebogenem R and ge­
i l t e t .  Der F und  wurde dem städtischen Bauam te eingeliefert.

2» . . - 7? (A ich u n g .)  Bei den demnächst stattfindenden Revisionen aich- 
? ^ ü g e r  Gegenstände sollen auch bei den Getreide- und sonstigen Groß- 
,.^ v le rn  die Dezimalwaagen und deren Gewichte auf ihre Richtigkeit 
untersucht werden, w as bisher nicht geschehen ist. 
an 77 (B e s i tz w e ch s e l.) D as H errn K aufm ann Adam, in F irm a 
In d is c h  Nachfolger gehörige H aus Altstädt. M arkt N r. 33 ist für den 
A ufp re is  von 84 000 Mk. in den Besitz des H errn  W urstfabrikanten 

"Ner übergegangen.
fn r" "  ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 

«onen genommen.
in, P ^ j ^ ^ u n d e n )  ein Los derJnow razlaw er Pferdelotterie. N ähere-

aw (V 0 n d e r  L öeichsel). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
^  Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,46 M eter ü b e r  Null. 
h e rg e k o m m e n  der Dampfer „S yrene" mit zwei Schleppkähnen aus

6. M ai. (Verhaftet) wurde gestern der 19jährige Schuh- 
^ « e h r l in ,  Radtke, welcher am S on n tag  Abend in angetrunkenem

Zustande mehrere M än n er au s Duliniew o überfiel und einem derselben 
mit einem Messer erhebliche Verletzungen beibrachte.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d a s  p e r s ö n l i c h e  E i n g r e i f e n d e s  

K a i s e r s  b e i  d e m  B r a n d  i m  D o r f e  G a t o w )  wird 
noch näheres bekannt. D er Kaiser hatte auf der „Alexandria" 
das Feuer schon aus weiter Entfernung wahrgenommen. Er 
ließ den Dam pfer landen, stieg mit seiner B egleitung und der 
Mehrzahl der Bem annung aus und eilte schnell der Brandstätte 
zu. Zw ei Gehöfte waren, es war kurz nach 7 Uhr, zum großen 
T h eil bereits niedergebrannt, und die Lage erschien wegen des 
M angels ausreichender Löschhilfe sehr gefährlich für die benach­
barten Besitzungen. D er Monarch übernahm sogleich den Ober­
befehl über die Löschenden. Er griff zu Eimer und Hacken 
und bekämpfte inm itten der weißgekleideten Schiffsmannschaft 
das Feuer, und ließ unter Anderen die Hühner des Hofes aus 
ihrem S ta ll. Er eilte auch in einen der gefährdeten Rinder­
ställe und half eine Kuh in's Freie ziehen. „Kannst du den 
S ta ll noch h a lten ?" fragte er den Cladower Spritzenmeister. 
„W ird wohl gehen, Majestät," meinte dieser, da eilte der Kaiser 
auch schon zur der Posthilfsstelle des Ortes und telephonirte 
selbst nach S pan dau  nach militärischer Hilfe. Zunächst kom- 
mandirte er die Feuerwehr zur S te lle , dann 2 Kompagnien des 
Kaiserin Augusta-Regim ents und das Brandpiquet des Elisabeth- 
R egim ents. D ann alarm irte er die B erliner Feuerwehr, für die 
er zu gleicher Zeit bei dem Spandauer T ra in  Vorspann bestellt 
hatte, so daß die B erliner Gefährte bei ihrer Ankunft daselbst 
frische Pferde vorfanden. A ls der Kaiser zur Brandstätte zu­
rückkehrte, fand er bereits S ta ll  und W ohnhaus in hellen  
Flam m en, und die Gefahr durchschauend, ordnete er an, daß das 
gegenüberliegende W ohnhaus ausgeräum t wurde. D enn obgleich 
die S traße ziemlich breit und mit sehr hohen Kastanienbäumen 
bestanden ist, schien es doch nicht ausgeschlossen, daß der frische 
W ind Funken auf die gegenüberliegenden Strohdächer tragen 
konnte. D ie  Befürchtung erwies sich a ls  begründet, denn in 
kurzer Z eit schlugen aus dem Hause die Flam m en, auch besten 
Scheune sing Feuer, und es mußte hart gearbeitet werden, um  
das übrige D orf zu schützen. D ie M atrosen und die inzwischen 
eingetroffenen Spandauer Feuerwehrleute arbeiten mit dem A uf­
gebot aller Kräfte. Thatsächlich gelang es den vereinten M ann­
schaften, a ls auch noch vier Züge der B erliner Feuerwehr mit 
zwei Dampfspritzen eingetroffen waren, das Feuer zum Stillstand  
zu bringen. D a  erst fuhr der Kaiser mit seinen Leuten ab 
unter lautem Hurrah der Zurückbleibenden, denen er ein wirklicher 
Retter in der Noth geworden war. Ohne sein energisches E in ­
greifen wäre zweifellos das halbe D orf abgebrannt. Freilich 
mußte das Elisabeth-Regiment in S pan dau , zu dessen Besichti­
gung der Kaiser von P otsdam  aus fuhr, etwas lange warten. 
D ie vorgerückte Zeit verhinderte wohl auch den Monarchen, noch 
einm al G atow anzulaufen, wie er ursprünglich beabsichtigt hatte.

( H o h e r  G e w i n n . )  D en Hauptgewinn bet der letzten 
Ziehung der Türkenlose im Nom inalbeträge von 6 0 0  0 0 0  Mark 
hat schlefischsn B lättern  zufolge ein im Vordergründe des kommu­
nalen und politischen Lebens stehender begüterter Bürger in 
Hirschberg gewonnen. Ein anderes seiner Lose wurde außerdem  
m it einem G ew inn von 60  0 0 0  Franks gezogen.

( P  r e ß p r o z e ß.) I n  einer Brtefkastennotiz der „T ägl. 
Rundschau" vom 30. J an u ar d. J s .  war darauf hingewiesen 
worden, daß die. S ta d t M ühlhausen i. Th. mit der Absicht 
umgehe, einen M ann jüdischer Herkunft, den dortigen Stadtrath  
Rosenstock, zum Bürgermeister zu wählen. Diese Absicht war 
u. a. a ls  ein Jam m er und eine Schande bezeichnet und weiter 
gesagt worden: erst noch tiefer in den Dreck, erst »och völliger 
in  die Knechtschaft, dann werdet Ih r  (nämlich die Einwohner 
von M .) wieder Sehnsucht spüren. D araufhin hatte Stadtrath  
Rosenstock wegen Beleidigung Strasantrag gegen den Redakteur 
und den Herausgeber der „T ägl. Rundschau", die Herren von 
Ehrenberg und D r. Lange gestellt. Gegen beide hatte der S ta a ts ­
anw alt eine Geldstrafe von je 3 0 0  Mk. beantragt. Nach längerer 
Berathung kam der Gerichtshof zu einem Schuldigspruch gegen 
beide Angeklagte. D ie in Rede stehende Notiz enthalte zweifellos 
schwere Ehrenkränkungen des S tadtraihs Rosenstock. Doch sei 
den Angeklagten zuzubilligen, daß stein  W ahrnehmung berechtig­
ter Interessen gehandelt hätten, denn sie konnten der Ansicht 
sein, daß in einem c h r i s t l i c h e n  S ta a t  auch C h r i s t e n  an 
der S p i t z e  der Behörden stehen müssen, aber um diese Ansicht 
zu vertreten, war es nicht nöthig, Personen damit zu verquicken 
und gegen dieselben ehrenkränkende Ausdrücke zu gebrauchen. D ie  
S tra fe  wurde auf je 50  Mark bemessen und außerdem dem B e ­
leidigten, S tadtrath  Rosenstock, die Publikationsbefugniß in der 
„Täglichen Rundschau" zugesprochen.

( F o l g e n s c h w e r e r  L e i c h  s i n n . )  D er „Voss. Ztg." 
zufolge fand ein M ann der 6. Kompagnie des 1. Eisenbahn­
regiments auf dem Uebungöplatz Karlsdorf einen Granatzünder 
und nahm denselben mit in die Kaserne. D ort versuchte er 
den Zünder mit einem Messer auseinander zu theilen. D er 
Zünder explodtrte, wodurch ein S o ld a t entsetzlich verstümmelt 
wurde.

( D i e b s t a h l s p r o z e ß . )  W ie aus München gemeldet 
wird, wird in der Angelegenheit des Dtebstahls Lenbach'scher 
Bilder die Hauptverhandlung voraussichtlich Anfang J u li  bet dem 
Landgericht I eröffnet werden. D ie  Anklage erstreckt sich auf 10  
Personen. Nach der Untersuchung sollen ^  der konfiszirten 
B ilder gestohlen, '/z gefälscht sein. D er Werth der Sam m lun g  
und der Lenbach erwachsene Schaden wird von Sachverständigen 
auf etwa eine M illion  geschätzt.

( S t r e i k . )  I n  W ien fanden am M ontag-Nachm ittag  
2 Versammlungen strikender Bauarbeiter statt. D ie Streikenden  
zogen darauf in geschlossenem Zuge ab. D ie  Wache stellte sich 
dem Zuge mehrmals entgegen und zerstreute denselben, ohne von 
der Waffe Gebrauch zu machen. Eine Verhaftung wurde vor­
genommen. V on den 8 großen Arbetterversammlungen, welche 
nachmittags in  W ien und FloriSdorf abgehalten wurden und in 
denen die Stellungnahm e der Arbeiter gegenüber den R egie­
rungserklärungen über die Preßreform erörtert wurde, verliefen  
7 ruhig. Eine Versammlung im Bezirke Landstraße wurde 
wegen tumultuöser Vorgänge aufgelöst. —  Nach einer M eldung  
aus Mährtsch-Ostrau striken gegenwärtig im Salomonichachte 
(M ähren) 7 5 0  M ann. D ie  Ruhe wurde nicht gestört.

( D i e  R e t t u n g  d e r  i n  d e r  L u g l o c h h ö h l e  E i n ­
g e s c h l o s s e n e n )  erfolgte folgenderm aßen: Nachdem um 11  
Uhr V orm ittags das Waffer infolge von Sprengungen von 20

bis 12 M eter gesunken war, drang der Taucher in  die Höhle 
ein und erreichte die Eingeschlossenen, welche angaben, am  
Dienstag eine Kiste mit Lebensm itteln erhalten zu haben. Nach­
dem einige Lebensmittkl gereicht waren, wurden die S p ren gu n ­
gen fortgesetzt. Um 4 * /, Uhr nachmittags wurden die Einge. 
schiossencn auf Tragbahren an das Tageslicht befördert und 
abends die meisten von ihnen auf Rettungsw agen nach Gcaz 
gebracht. Alle aus der Luglochhöhle Befreiten befinden sich wohl, 
nur der 15jährige Realschüler Haydt ist derartig herabgekommen, 
daß er die Umgebung fast garnicht erkennt. D ie Aerzte befürchten 
den Ausbruch einer schweren Krankheit. Haydt ist nicht trans­
portfähig und mußte in  Semriach verbleiben. D ie übrigen G e­
retteten wurden auf W agen nach Graz gebracht. W eiter berichtet 
das Bureau „Herold" aus G c a z : „D ie Nachricht über die 
glückliche Rettung ruft überall die freudigste Theilnahm e 
hervor; in Gcaz und den umgebenden Orten läuteten sämmtliche 
Glocken. A ls erster drang der ehemalige Genie-Unteroffizier 
R udolf Fischer bis zu den Verunglückten in die Höhle vor. D ie  
Geretteten, welche furchtbar heruntergekommen find, können sich 
kaum auf den Füßen hallen und fielen beim Erblicken des 
T ageslichts auf die Erde nieder und küßten den B oden; alles 
weinte vor mächtiger Erregung. D er Taucher Fischer ist in ­
folge des stundenlangen Arbeiten« im Waffer erkrankt.

(M  o r d.) W ie aus N eapel gemeldet wird, wurde der 
8 0  Jahre alte Universitätsprofeffor Crlsasullt in Catania von 
seinem ehemaligen D iener M am m a auf der S traße ermordet.

( D e r  A f r i k a r e i s e n d e  D y b o w s  k i) hielt kürzlich 
in P a r is  einen Vortrag über seine Forschungen im dunklen 
Erdtheil. Er erzählte u. a. darin, daß derf bekannte „Erorscher 
der Affensprache", G arnier, nie im Urwalde gewesen sei, n iem als 
einen Phonographen bei sich gehabt und niem als die französische 
M iffionsstalion verlassen habe, wo man Dybowskt diese Einzel­
heiten mitgetheilt habe.

( D i e  E x p l o s i o n )  in  der königlichen Cordite-Fadrik in 
London erfolgte in dem Gebäude, in welchem das Nitroglycerin  
hergestellt wird, und zerstörte viele W ohnhäuser in dem nahe ge­
legenen Orte. Dabei wurden, wie W oodall im englischen 
Unterhause erklärte, vier Personen getödtet und zwanzig Personen  
verwundet.

( D r e i  n e u e  E r d e r s c h ü t t e r u n g e n )  wurden am  
M ontag in Athen und in Lokris wahrgenommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
M ün chen , 8. M ai. E in B allon  der hiesigen Luftschtffer- 

Abthetlung, in dessen G ondel sich drei Offiziere befanden, wurde 
heute aus beträchtlicher Höhe durch eine W indströmung abwärts 
gedrückt, stieß an den Schornstein einer Militärbaracke und fiel 
infolge des erhaltenen R iffes zu Boden. D ie Offiziere wurden 
beim Absturz am Kopfe erheblich, aber nicht lebensgefährlich 
verletzt.

W i e n ,  9. M ai. I n  Mährisch - Ostrau stürmten die 
streikenden Bergleute heute früh den Dreifaltigkeitöschacht. 
I n  Polnisch Ostrau wurden von der Gendarmerie 9 Berg­
leute getödtet und 2V schwer verwundet. Die Aufregung ist 
aufs höchste gestiegen. E s  wird M ilitä r abgesandt.

G r a z , 9. M at. Hier verlauten die verschiedensten Gerüchte 
über die Geretteten der Luglochhöhle. Danach hätten die 
Höhlenforscher den Eingang zum Lugloch verstopft, um ein 
Eindringen eines zweiten hier bestehenden H öhlenvereins und die 
Durchforschung der Höhle unmöglich zu machen. Eine andere 
Angabe schreibt es den Vorkehrungen dieses zweiten Höhlen­
vereins zu, daß die Forscher den Rücktritt nicht rechtzeitig 
antraten. Angeblich wird die behördliche Schließung der Höhle 
erwartet.

P a r i s ,  9. M ai. Nachrichten aus LuenoS - Ayres zufolge 
ist die Lage der R egierung gut. D ie  Bezahlung des Kupon« ist 
gesichert.

London, 9. M ai. Drahtm eldung au s B uenos-A yreS: I n  
den letzten zehn T agen  sind mehrere Handelshäuser in  Kon­
kurs gerathen. D ie  Passiva sollen beinahe 2 0  M illionen D ollar- 
betragen.
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Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i.........................................
S e p te m b e r ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
M a i ...............................................................
J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................

R ü b ö l :  M a i ......................................................
O k to b e r ...........................................................

2 1 9 - 3 0
2 l 8 - 2 5
88-20

1 0 1 -8 0
1 0 7 - 9 0

6 4 - 4 0
9 8 -

187—
1 6 3 - 4 6
1 3 7 -2 5
1 3 9 -7 5
60V.

117— 
1 1 6 -  
1 1 6 -2 5
1 1 8 -  25 

4 2 -  
4 2 - 1 0

8. M ai

2 1 9 - 2 0
2 1 8 - 0 5

8 8 - 2 5
101—75
1 0 7 - 8 0

6 7 - 5 0

9 7 - 9 0
187—75
1 6 3 - 4 0
1 3 8 - 5 0
1 4 0 -5 0
61'/.

120-

120-
1 1 8 -
120-

4 2 -  60
4 3 -

S p i r i t u S : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

M a i ................................................................
S e p te m b e r .......................................................

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 9 - 3 0  
3 3 - 5 0  
3 5 - 2 0  

resp. 4 pEt.

40— 10
2 9 - 2 0
3 3 - 5 0
3 5 - 4 0

K ö n i g S v e r g ,  8. M ai. < d v » r i t u S b e r , c h t .  P ro  10000  Liter 
ohne F aß  niedriger. Z ufuhr 10000 Liter, gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 49,2o Mk. Bf., nicht kontingem irt 28,25 Mk. Gd.

^  Thorn den 8l  M a y

Kiefern-Rundhch,; für H.' Echem durch Rnbstech 3 Traflen, ^1857 K.esirn^ 
R undhott, 4 Rundelsen; süx N. Heller durch Heller 6 Trasten, 4069 
Klefern-Rundholz, 155 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 166 

Sleeper, 1^0 kieserne einfache Schwellen, 125 eichene PlanconS, 
l /1  eichene einfache und doppelte Schwellen; für S . Don durch Jaku- 
bowitz 3 Trafteu, 1934Kiefern-Rundholz, 42 Tannen-Rundholz, 11 eichene 
PlanconS, 2 eichene doppelte Schwellen, 29 Rundeschen; B erliner Holz« 
Komtolr durch Gohlke 6 T raften , 2821 Kiefern-Rundholz; für M . Endet- 
m ann durch Schulz 3 Trasten, 1044 Kiefern-Rundholz, 695 kieferne 
Balken, M auerlatten  und Timber, 847 eichene P lanconS; für I .  Rosen- 
stein durch Schmidt 4 Trasten, 2116 Kiefern-Rundholz._____________

D o n n e r s t a g  am 10. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 14 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 39 M inu ten .



F ür die vieLell Beweise herzlicher I  
I  Theilnahme, die uns beim Ableben » >  

tz» und bei der Beerdigung meines »
^ I  geliebten Mannes, unseres theuren I  
W  Vaters, des Königlichen Eisenbahn- I  

I  Maschinen - Inspektors >
I  » « » V kv lk tt,,» ,,» « ,' so überaus ^  

§ »  zahlreich erwiesen worden sind, > 
W  sagen w ir allen Betheiligten hier- > 
P I  m it unseren tiefgefühlten, innigen >  W Dank.

Thorn den 8. M a i 1894.

geb. ^mäokr 
nebst Kindern.

Bekanntmachung.
Nach Ablauf der Wahlperiode sind als 

Mitglieder der Waisenhaus-Deputation 
auf 6 Jahre neu gewählt die Herren: 

Bäckermeister llo llnsk i ) als Stadtver- 
Kaufmann tt. llign e r ) ordnete, 
Rentier k. N ttirsokbergvr ) als Bürger- 
Kaufmann llim m vr ) Mitglieder.

Thorn den 4. M a i 1894.
_______ D e r  M a g is tra t._______

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 

während der Bauausführung das Wasser­
rohrnetz häufiger oder theilweise abgesperrt 
werden muß. Die Besitzer der an die 
Wasserleitung angeschlossenen Grundstücke 
werden daher ersucht, sich einen Vorrath 
an Wosser zu beschaffen und darauf zu 
achten, daß nach Wiederinbetriebsetzung der 
Leitung Überschwemmungen durch offen 
stehende Zapfhähne vermieden werden.

Thorn den 8. M a i 1894.
_______ D e r  M a g is tra t._______

Bekanntmachung.
Die Besichtigung der Anlagen des Wasser­

werkes in Weißhof ist nur nach vorher im 
Stadtbauamt eingeholter Genehmigung ge­
stattet.

Thorn den 4. M a i 1894.
_______ D e r  M a g is tra t._______

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß in diesem Jahre ein Theil 
der Badeanstalt des Herrn ir»N von 12 
Uhr mittags ab an jedem Montag, M it t ­
woch und Freitag zur unentgeltlichen Be­
nutzung für unbemittelte Frauen und M äd­
chen, inkl. auch Dienstmädchen, an jedem 
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und 
Sonntag für unbemittelte Knaben zur Be­
nutzung freisteht. Badekarten werden durch 
die Herren Armendeputirten und unser 
Bureau I I  — Rathhaus 1 Treppe, A u f­
gang zum Amtsgericht — sofort ausge­
händigt. F ü r Badewäsche haben die B a ­
denden selbst zu sorgen.

Thorn den 8. M a i 1894.
_______ D e r  M a g is tra t._______

Bekanntmachung.
D ie neuerrichtete Chauffeegeldhrbe- 

stelle bei Bahnhof Schönsee diesseitigen 
Kreises soll vorn 1. J u n i d. I .  ab 
zunächst bis zum I .  A p r il k. I .  meist- 
bietend verpachtet werden.

Hierzu habe ich einen Term in  auf 
Donnerstag den 17. M a i d. I .  vor­
mittags 11 Uhr in  rneinem Am ts­
zimmer hierselbst anberaumt, zu wel­
chem Pachtlustige hierm it eingeladen 
werden.

Z u r Erlangung dieser Hebestelle ist 
die Hinterlegung einer Kaution in  
Höhe des fünften Theiles der jähr­
lichen Pacht erforderlich und behält 
sich der Kreisausschuß das Recht vor, 
einem Pachtlustigen unter den drei 
Meistbietenden Personen den Zuschlag 
zu ertheilen.

B is  zur endgültigen Entscheidung 
sind die drei Meistbietenden an ihre 
Gebote gebunden und haften bis dahin 
m it der im  Term in  einzuzahlenden 
Kaution.

Be i dieser Hebestelle w ird  das 
Chausseegeld nach dem Satze von 1 '/^ 
M eilen — 11,5 Kilometer erhoben.

D ie  allgemeinen und sonstigen Be­
dingungen, unter welchen die Hebe­
stelle vergeben werden soll, sind ent­
weder während der Dienststunden in 
meinem Geschäftszimmer einzusehen 
oder in  Abschrift gegen Nachnahme 
von 1 Mark vom Kreisausschuß zu 
erfordern.

B r ie s e n  den 4. M a i 1894.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
_______Landrath k v t v r « « » . _______

Gegen

V Io tz 1. s » 1r s , 88 .
v » « » p l» o r in ,

S l o s v L a s p s p I v r ,
W E "  S l o l l s l n ,

Lampben, Xienöl, blapktslin, 
rpani8elikn u. iveissen k'fvtfsi'.

D rognenhandlung
küoll stlajee, Ikorn.

H. m. Zim. sogl. z. verm. Tuchmacherstr. 20^

In d ustrie -u . Gewerbeausstellung
der P m inM  Wcftxrkußtii n»d Post»

UWP̂  in K ro m b erg  1893. ^WU
Behufs allgemeiner Besprechung der im Jahre 1895 in Bromberg abzuhaltenden Ausstellung  

laden die ergebenst Unterzeichneten, infolge der ihnen früher gewordenen Aufträge, alle Interessenten, sowie 
die Bürger Brombergs und Umgegend zu einer

V or8LM m Iu i»K
ein, welche am Donnerstag ven 10. M a i 1894 abends 8 Uhr im oberen Saale der 
„Concordia" (Wilhelmstraße) stattfindet.

Tagesordnung:
1. B erich t über die b isherige Thätigkeit des vorbereitenden Kom itees.
2. W a h l des defin itiven Ansstellungs-Kom itees.

Das vorbereitende Komitee:
L lu iU V lS ,

Ingenieur und Fabrikbesitzer. 

Stadtrath und Fabrikbesitzer. 

Möbelfabrikant. 

Jnstrumenlenmacher.

L i 'a e s le L e ,  
Oberbürgermeister. 

ZI. k U o t l l r i i i t le i ' ,  
Bankier.

Fabrikbesitzer.
4 . N 0 868- 
Kaufmann.

H i .
Z iv il-Ingen ieur.

Die Cinebnungs- und Befestigungs­
arbeiten zum Neubau der Infanterie- 
Kaserne auf Bauviertel L  in Thorn sollen 
in 2 Losen verdungen werden.

Los I Erdarbeiten,
„  I I  Steinsetzerarbeilen.

Die Angebote werden am
F re ita g  den 18. M a i  1884

vormittags I IV 2 Uhr
im Dienstzimmer auf der Baustelle eröffnet 
und sind mit den vorgeschriebenen Proben 
als solche kenntlich post- und bestellgeldfrei, 
sowie versiegelt an den Bauleilenden nach 
obengenanntem Dienstzimmer einzureichen; 
ebendaselbst sind die Verdingungsunterlagen 
Werktags während der Dienststunden ein­
zusehen'.

Verdingungsanschläqe und Bedingungen 
sind von dem Unterzeichneten gegen vost- 
und bestellgeldfreie Einsendung von 2.50 
Mark (Briefmarken verweigert) erhältlich.

Zuschlagsfrist 21 Tage.
Garnison-Bauinspektor

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Freitag den 11. d. M ts. 
vormittags 10 Uhr

werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst:

einen gröfterenPostenCognac  
und R u in , 3V Stück große 
blecherne Milchschüffeln, eine 
Nähmaschine und ein R epo- 
sitoriunr

öffentlich meistbictend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 9. M a i 1894.
U»«»L«4l, Gerichtsvollzieher.

Lekwsnen-kpotkelre,
s t lo e k e r

empfiehlt ihre vollständig neu eingerichtete
komoopatdisvdo vküLM.

Sämmtliche

homöopathischen Arzneimittel
werden genau nach der homöopathischen 
Pharmakopoe angefertigt.

HäiWiiiche K lchmdntk»,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 Uell, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn vuokmann.

Meldte LitzlumZ m» 2V. Mü er.
Laut Reichsgesetz m ganz Deutschland 

gesetzlich erlaubt.

kmletta IlllZ lire-looe
jährlich 4 Ziehungen

mit Haupttreffern von 2 M ill., 1 M illion , 
500 000, 400 000, 200 000, 100 000, 50 000, 

10000 Lire rc.
k le in s te r  (len lnn  100 k ire .

^  v  ck v  8 L . v  8 x v v v i n n t .
k ie le n  e x is tiie n  keine. 

Monatseinlage auf ein ganzes Los 5 Mk. 
empfiehlt

Sanltliaus stl. Xirseii L  0o.,
Hamburg.

Hauptagentnr Lmil Leilla,
Kl.-Mocker bei Thorn, Rayonsir. N r. 7. 

Aufträge umgehend erbeten.
Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

Direktor der Schleppschifffahrt.
Otto tFiun^alti-

i. F .: Gruenauer'sche Bnchdruckerei.
H e in i .  4 .ö li i ie i '1 ,

Fabrikbesitzer.
L a l i i n ,

Rittergutsbesitzer.
L.. L o d e l,

Maschinenfabrikant.

^ i8 0 li6 1 ',  
Bauinspektor. 

D r. Ila llllau t-  
Rechtsanwalt.

Stadtbaurath. 
4 n l .  8 ti'e Io>s>  
Brauereibesitzer.

5  V  A
^  Am 13., 14. und 13. M a i (1., 2., 3. Pfingstfeiertag): ^
E  k a i m u n ö  l l a n k k ' 8

keipriger yuarlett- u. Loncertsängek. T
Aonoä Nraaramln. Anfallt! 8 Nbr.Neues hochinteressantes Programm.

60 P-., Vorverkaiifsbil' '  
sonntag nacbm. 2 Uhr.

^  ^ io t ä t t ^ p I k iA  00 P '-  Vorverkanfsbillets s 50 Pf. bis zum Pfiugst-

l L o d v r t  V N L
empfiehlt sich zur

Herstellung von Wasserleitungen.
kompletten Bade-Einrichtungen,

Kloset- und Abwäsierungsanlagen nach neuestem System,
zum Anschluß^ an die

städtische Wasserleitung und Kanalisation,
entsprechend den Bestimmungen des städtischen B auamts.

J E "  Kostenansckiläge stehen zu Diensten. "HUI

Bangeschäft
von

V l i i i v r  L
Maurer- und Zimmermeifter.

Uebernahme kompletter Bauausführungen, Weparaturen und
M m L n d e r u n g e n .

J E "  Anfertigung von Anschlägen und Zeichnungen. "HW 
O n l in v r  0 I»»N 88«S  4 S  —  D « r n s p r s e l iv r  stir. 8 S .

Ksptelvelll
empfiehlt

0  ^ i l o l p l » .
sorg fä ltig  ausgelesene

8vdilovSovko
(vorzügliche Sveisekartoffeln)
werden auf Bestellung an den Wochen- 
markttagen Dienstag und Freitag für 2 
M ark pro Centner ins Haus geliefert.

ILvilrv I-Fo lsong
bei Ostaszewo.

Sehr schöne

Eßkartofseln
liefert jedes Quantum frei Haus zu 1,25 
Mark pro Clr. die fiskalische G utsverw il- 
tung in Lu lkau. Bestellungen per Post­
karte erbeten.

20 Familien
auf Deputat und Jahreslohn werden gesucht.

s > r u 8 8 ,  lV > a u 6 r8 tra 8 8 k  2 2 .

70 ebm Lllern-KIobkntiolr,
1. und 2. K«., hat abzugeben

«iri-Ux«»», Ueudorf bei Leibitsch.

Harzer Kanarieilvögel,
prachtvolle Roller, flotte 
Sänger, ä. S t. 9 und 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen a 1,50 und 
2 Mark empfiehlt

A r a n c k iu t t i r i» ,  Breitestr

HWSbkjihtt-Pkttiii.
W ohnuttgsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethslraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.

Ein Grundstück in guter Lage m it a ll­
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderstr. 19.
8 „  2. Etage 900 Mk. Hofstr. 7.
6 „  3. „  750 „ Breitestraße 17.
4 „  Parterre 750 „ Brückenstr. 8.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17.
4 Himm., 2. Et., 630 Mk., Lulmeistr. 11.
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderstraße 2.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
3 „  1. Et., 540 „  Strobandstr. 17.
4 3. Et., 425 „  Baderstraße 2
3 Zimm., 1. „  370 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  360 „  Nlauerstraße 36.
4 „  Erdgesch., 300 „  Mellienstr. 136.
3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderstraße 2. 
ZweiUlerbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
3 „  Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 „  3. Et., 200 „  Coppernikusstr.5.
Comptoir, Part., 209 „  Brückenstraße 4. 
2 Zimm., Garten, 180 „  Mellienstr. 98. 
Großer Hofraum, 150 „  Baderstraße 10. 
Burschrngel.,Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., 1. Et., 120 Mk., Mellienstr. 88. 

Breitestr. 8. 
Schulstraße 22. 
Culmerstr. 15. 
Strobandstr. 20. 
Schloßstraße 4.

2. Et. möbl. 40 
Part^möbl. 30 
I .E t. möbl. 21 
Part. möbl. 18 
I .E t.  möbl. 10

Dir zwei anständige Damen Logis
NNl> K o s t H ^se. Msabethst? 1 l)  L^Trp"

Moillkl-Nercin.
Am Donnerstag den 10. M a i abends

8  Uhr gelangt als viertes Concert ini
grohen Saale des Arlushofes
Orpheus unrl kurirlice

von G lu c k
mit Orchester zur Ausführung. — Es 
wird ergebenst ersucht, die Mitgliedskarten 
tur etwa nöthig werdende Kontrole bereit 
zu halten. — Nach der Aufführung
seUiges Zusammensein in  den oberen
Sälen._________ ___________________ ^

Echt rilff. Tafkl-SchuSpft,
Woüki, Xümmel, /U8eki8osieno>» 

^lla8ey, ?ommenanrsn
und

eeliwn Lui'srso-I.iqueiis
z. k . A llo ipk.

M O - W O  N  K « S U l
zu vergeben. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg^

Zu cedireu: 9000 n. 1000 Uk.
ä 5  o/o erststellige Hyp. auf Culmervor- 
stadt und Kl.-Mocker, pupiUarisch sicher. 
Off, erb, unt. ö. 6. i. d. Exped. dies. Ztg.

S N m « U « « r .
fast neu, b i l l i g  zu verkaufen

Gerechtestraße 7, III.

Lehrlinge
sucht

k. Loillenstsrn, Kupferschmiedemeister, 
Thorn, Kaderstraße S2.

nimmt an « .
Neustädt. M arkt 18, Bau- 

klempner und Insta lla teur. ,
/S5in junges Mädchen aus guter Fam. 
^  w. in irgend ein Geschäft als Lehr­
ling aufgenommen zu werden. Adressen 
unter hl. in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Die Zigarettenfabrik „F o rtuna " sucht

Arbeiterinnen.
Anmelden im Comptoir Brückenstr. 14, 1.

F  v .  M r v i s s ,
8 r e i i e 8 l r . 3 2 . " ^ s

Größtes Lager
von

»llil'M mdSIiMiMtzli.'
Bestens eingerichtete

Reparainr-Werkstatte
zur korrekten Ausführung aller 
vorkommenden Reparaturen an 
allen Arten Uhren und Musik­
werken, auch für Uhrmacher.

Umarbeitung von Uhren ver­
alteten Systems in Cylindre oder 
Ancre, sowie solcher mit gewöhn­
lichem Aufzug in Remontoir.

Für den M onat J u n i w ird eine
möblirte W o h n u n g ___

von 1—2 Zim. nebst Burschengel. in der 
Nähe der Pionierkaserne gesucht. Offerten 
unter k. 20 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Wl, Zmwer ^
A w e i möblirte Zimmer sind Elisabethstr. 6, 
-O  1. Et., zu vermiethen. frokw erk.
Ein Pferdestall nebst Burschengelast
zu vermiethen__________ Schulstraße 21.
H s!s AmtsrÜume für den Neubau der 
^ 4  Garnisonkirche werden vom 1. J u l i  d. 
I .  ab oder später 2 Zimmer m it Neben- 
gelaß gesucht. Angebote an den Garnison-
Bauinspektor l.eeg._____________________
litteschäftskeller u. Wohnung mit Wassert. 
^  sof. o. später verm. liensobel, Seglerst.10.

«»,r«ßn Ädkü
d. I .  zu verm. VV. 2ie!ke, Coppernikusstr. 22.

I L in d e  als W erkfte lle .
Lagerraum od. dergl. z. verm. Schloßstr. 4. 
1 g. möbl. Zim. v. 1./6. z.verm. Neust.Markt 20.

Möbl. Zimmer zu vermiethen.
Coppernikusstr. 33. Näheres im Laden.

Line gut möblirte lVoknung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.

Li» ilivblirttztz LiwMr nebst Lnbinet
vom 1. M a i zu verm. Culmerstraße 15, I.

Zimmer, m it auch ohne Burschen-
Coppernikusftraße 39, 3 Trp.

1 Woh. möbl. auch unmöbl. z. v. Gerstenftr. 11. 
d^rückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. lu lius  llusol.

Kvombrrger Uovstadl Uv. 46  von 
sofort die rechtsseitige H D "  Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.

gut möblirte Zimmer von sofort zu 
vermiethen. Baderftraße 2, 1 Tr. l.

u f dem Wege von der Bachestraße bis 
R  zum V iktoria -G arten ist heute eine 

goldene Damenuhr m it den Buch- 
staben 8. III. verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder w ird gebeten, 

dieselbe gegen Belohnung in der Expedition 
d. Ztg. abzug. V or Ankauf w ird gewarnt.

Druck und Verlag von C. D ombrowski in Thorn.


